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Zeitereigniſſe .
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Oeſterreich wurde hierAm 9
Karnevals - Sai urch einen Ball bei dem koͤn. preuß .

Geſandten erööffnet . Unter den anweſenden hohen Gaͤſten
man beſonders den Erzherzog Stephan , den Erb —

rzog Ludwig vor Baden und den Prinzen Waſa .

Preußen . Ber

ondern mitun
lien dringen die Raͤub
keiten Am hellen wurde i en Doͤ
chern verfolgt ; auch Drolliges läuft mitunter . Man fand

i
ldate der Straße , dem

nachdem
im Hemden

eider vom Le i
rher hatten .

lIm 9 der waͤh⸗
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und Drohbriefe
gendermaßen laut
ſtiftungen u. ſ. w. verh
bald ſie der Civil⸗Geric
zur Haͤlfte von Richtern

ilſtandes beſtehen . Di n e
verzuͤglich von den Civilgouverneuren in

Seit dieſem iſt ' s etwas ruhiger
oͤrt wenig von Brandſtiftungen in dem weiten Be—

preußiſchen Staaten .
— Breslau . Der Prozeß gegen

Fallersleben , den Verfaſſer d
nunmehr beendigt und der Spr

ſetzung ohne Penſion .
Baiern . 20. Jan . Nicht unwichtig iſt der

heutige , einſtimmige ſ. dek

nach die beiden, pfaͤlz

eges ge richte * ·
n 920 oͤrige 3

un

luß unſerer Staͤndekammer , wor —
en Abgeordneten Bruck und Ritter

rden . ieſelben hatten ſich gewei
tz in einer Sagn einzunehmen , die uͤber

zgriſchen Takts entbehre und in wel

ganz ungenuͤgend vertreten ſei .
ſtillen Stadt hat ſich

zroßen Maskenzug
Titel Unge

Mitgliedern dieſer
mehre Eiſenbahn

E n hneni Königreiche a E
wer ohne

dabei die Bedingung zu
her ertraͤge mit Baiern und Bad
ſchl ie Fortſetzung der Bahr
mit 58 gegen 26 Stimmen bejah .

— Stuttgart . Das von dem hieſigen Buchhandler - Ver —
ein niedergeſetzte Schiedsgericht hielt am 17. da2. auf
dem Rathhauſe ſeine erſte oͤffentliche und muͤndlich

en erſchienene
en ein

Nachdruck des Albelunnten oͤffler' ſchen Kochbuches “ ſei
Nach oͤffentlicher Mittheilung aller1 darauf bezuͤglichen Punkte
der Klage , Widerklage und der damit verbundenen Erlaͤu —
terungen entſchied nach zweiſtuͤndiger , geheimer Berat hung

is Gericht , daß das bei Ebner und
ueſte Kochbuch fuͤr buͤrgerliche

§

als Nachdruck zu betrachten
ſe

ten waͤren, auf ſaͤmmtlichen
Titel umzudrucken , unde den Namen

Gerichtsverh andlung ſeloſt her⸗
0 hoben.

Sachſen . Leipzig , 16. Jan . Zwei Petitio
icht weniger zeitgemaͤß ſind , als die wegen
er Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen.

Leipzig aus an die Aen Kammer gelangen
etrifft die Erleichterung der eſſe

ſtellung des literariſchen Eig nehum dramatiſcher
und Componiſten . Dem Vernehmen na
Landtage die Reform der Gerichtsbarkei

eipzig zur Sprache komm
Sachſen⸗ rs Gotha . Gotha, 17. Jan . Ein

Betruͤger eigener Art iſt von unſerer ſehr wachſamen Ober

polizei kuͤrzlich hier feſtge men worden Es gi

be vor , ein ſpaniſcher Obriſt zu ſeyn , nennt fſick
Torres de Torres und traͤgt mehrere hohe Orden .
Unterſuchung ſe Papiere fanden ſich mehrere
Dokumente , Freimaurer - und Ordenspatente , Siege
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und Stempel , und eine Handdruckerei . Seine vorgebliche
Gemahlin ( eine Ladenjungfer aus Belgien ) iſt bereits nach
ihrer Heimath geſchickt ; der angebliche Marquis iſt noch
in ſtrenger Haft . Er hatte bereits mehrere Hoͤfe und Frei⸗
maurerlogen getaͤuſcht , und — Geldunterſtuͤtzungen zu er⸗
langen gewußt .

Frankfurt a. M. , den 15. Januar . Geſtern Abend ,
kurz nach 6 Uhr, iſt in Hanau an der im Bau begriffenen
neuen katholiſchen Kirche das Mittelſchiff mit dem Dache
eingeſtuͤrzt . Dieſe Kirche iſt die erſte , welche die Katholi —
ken in Hanau erhalten , wäͤhrend ſie jetzt einen Betſaal
fuͤr ihren Gottesdienſt benutzen . Neben der katholiſchen
Kirche wurde ein neues Polizei - und Gefaͤngnißhaus in
Hanau erbaut und vor einigen Monaten ſeiner Beſtim⸗
mung theilweiſe uͤbergeben.

Schweiz . Teſſin . Die neue Verfaſſung , zu der ſich
die Freunde derſelben , wie die Gegner ſchlagfertig ruͤſteten ,
iſt mit großer Mehrheit verworfen worden .

—Zuͤrich . Der Oichter Herwegh iſt den 12. Jan . wohl
behalten dahier eingetroffen . Nun werden doch bald all die
Zeitungen , welche anfänglich ſeine Triumphe beſchrieben
und dann den Verfolgten tagtaͤglich mit ironiſchen Aus —
faͤllen von Ort zu Ort begleiteten , ſchweigen und ihm Ruhe
laſſen , ſich wieder etwas erholen zu koͤnnen.

— Kuͤrzlich wurde in Schwyz ein ſeines beruͤhmten Ge—
ſchlechts und ſeines hohen Alters wegen merkwuͤrdiger
Mann beerdigt , Karl Herlobig , der ein Alter von 103 Jah⸗
ren erreichte . Mit ihm erloſch das Geſchlecht , welchem
Werner Stauffacher ' s Gattin , Margaretha Herlobig ange⸗hoͤrt hatte .

Frankreich . Es ſoll in die gegenwaͤrtige Sitzung der
Kammern ein Geſetz uͤber umſchmelzung der Kupfermuͤnzen
zur Beſchlußfaſſung gebracht werden . Nicht leicht duͤrfte
ein anderer Gegenſtand von allen Partheien ſo willfaͤhrige
Anerkennung finden als dieſer , da die gegenwaͤrtige Kupfer
ſcheidemuͤnze gegenuͤber der her n und bequemen S
bergelde , im kleinen Verkehr wirklich laͤſtig iſt .

— Paris . Das Waſſer der Seine iſt zu ungewoͤhnli⸗
cher Hoͤhe angeſtiegen . Alle Niederungen um Paris ſtehen
unter Waſſer , welches auch uͤber die Landſtraße geht , alle
Keller anfuͤllt und vielfachen Schaden anrichtet .

—Franzoͤſiſche Blaͤtter ſchreiben : Gegenwaͤrtig beſtehen
411 Runkelruͤben⸗Zuckerfabriken in Frankreich , von denen
etwa 400 in der letzten Kampagne gearbeitet haben . Durch
die Unterdruͤckung dieſer Fabriken kaͤmen auſſer Thaͤtigkeit
4000 hydrauliſche Preſſen , 350 Dampfmaſchinen von je
6 bis 12 Pferdekraft , 600 Generatoren von je 25 Pferde⸗
kraft , 1000 Abklaͤrungs - , 4000 Verduͤnſtungs - und Sied⸗
pfannen , auſſerdem eine unendliche Menge Kupferroͤhren ,
Hahnen u. dgl . Wenn der Geſetzentwurf in der Kammer
durchgeht , werden Dampfmaſchinen und Kupfergeſchirr vom
1. Sept . 1844 an ſehr wohlfeil werden .

Niederlande . Haag , 14. Jan . Se . Maj . der Koͤ⸗
nig iſt an den ſogenannten Windpocken erkrankt , doch ſo,
daß ſein Zuſtand nicht die mindeſte Beſorgniß einfloͤst .

Auch hier ſind durch den Sturm der geſtrigen Nacht
Baäume und Schornſteine eingeſtuͤrzt worden .

— Aus Herzogenabuſch meldet man als merkwuͤrdiges
Ereigniß , daß dort ein Storchenpaar nicht allein dieſen
Winter zuuͤckgeblieben iſt, ſondern auch gegenwaͤrtig
Junge hat .

Belgien . Bruͤſſel , 144. Jan . Der Eiſenbahnzug iſt
zwiſchen Antwerpen und Bruͤſſel mehrmals durch den Sturm
aufgehalten worden . Zuletzt riß derſelbe das Dach des
Waarenbehaͤlters ab und warf es unter die Raͤder des letz⸗
ten Wagens . Der Condukteur bemerkte es zum Gluͤck, und
ließ ſogleich den Zug halten . Indeß wurde der Heitzer
vom Tender herab in den Graben geworfen und erhielt
dadurch eini ge Quetſchungen .

— Bruͤſſel , 17. Jan . Im Luxemburgiſchen ſind die Wege
durch den Schnee ganz unfahrbar . Die Diligence mußte
zwoͤlf Pferde vorlegen und noch eine Karre vorausſchicken ,
um Spur zu machen Die Weiler in den Thaͤlern ſind
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ganz verſchneit . Die umgegend von ruͤſſel iſt uͤber
ſchwemmt . Das Waſſer ſteht bis an die Eiſenbahn .

Schweden . Stockholm . Die Unpäßlichkeit des Koͤ⸗
nigs wird ernſthaft und erregt allerdings Beſoraniſſe .

England . London , 16. Januar i
Schiffbruͤche welche auf dem Meere ſtat jeden
Tag groͤßer; es kommen von allen Kuͤſtenpunkten trau
rige Briefe an. Die verſchiedenen See - AſſekuranzC - Com
pagnieen leiden ſehr dadurch . Eine im Caffee von Nord
und Suͤdamerika affichirte Depeche kuͤndigt an , daß der
Conqueror , welcher den 12. September von Jangur ( Oſt —
indien ) nach London abging , in der Naͤhe von Boulogne
zu Grunde ging . 69 Perſonen ſind umgekommen und eir
Aspirant der Marine iſt die einzige Perſon , welche geret —
tet wurde . Das Paquetboot Harlequin , welches in Bou —
logne ankam , beſtaͤtigte dieſe Nachricht . In der Naͤhe von
Etables iſt ebenfalls ein ſchwediſches Schiff gaͤnzlich zu
Grunde gegang Ein engliſches Schiff , deſſen Namen
man nicht weiß, und welches mitFruͤchten beladen war, iſt
bei Boulogne geſcheitert . e ganze Mannſchaft iſt er
trunken . Aus Liverpol wird uͤber 5 Schiffbruͤche berichtet
wovon einer drei , ein anderer zwei Menſchenleben koſtete ,
waͤhrend mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden . Der
Schaden , der aus dem Verluſte der Schiffe und der La—
dung ꝛc. erwachst , laͤßt ſich noch gar nicht berechnen , iſt
aber jedenfalls ungeheuer . Unweit Dover trieb ein Wrack
an , auf dem ſich Niemand befand , die Mannſchaft war
alſo wahrſcheinlich ertrunken .

Spanien . Madrid . Espartero ſcheint ernſte Beſorg
niſſe fuͤr die Zunkunft zu hegen , und hat an mehrere Re—
gimenter den Befehl abgeſendet , nach Madrid zu marſchi —
ren . Einige Perſonen zupten , man befuͤrchte Unruhen
andere verſichern , der Regent treffe Vorkehrungen , um ohne
Gefahr den Baumwollenvertrag mit England ratiſiziren

en die Preſſer hren zu koͤnnen Ein GeſetzMif 9J eitet ſeyn .
Das ungluͤckliche Barcellona kann die ſchwere Con

tribution von 12 Millionen Realen , welche der Regent fuͤr
deſſen Widerſpenſtigkeit ihm auferlegt , nicht aufbringen ;
der Termin zur Zahlung iſt voruͤber und wie natuͤrlich ſu—
chen die Einwohner um Nachlaß nach , worin ihnen wohl
ſchwerlich willfahrt werden wird .
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Frucht - , Kleiſch - und Viktualienpreiſe der Stadt
Durlach , den 21 . Januar 184 43

Das Malter Waizen 12 fl. 45 kr.
Neuer Kernen 12 ⁷ 45 „

Neu Korn 8 9οαννοε
„ Gerſte 8 30 „

„ „ Welſchkorn 8 13 „ 30 „
„ „ Neuer Hafer 8 3

Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen — Pfd . 8 Lth
Weißbrod zu 6 kr. „ 83
Schwarzbrod zu 10 kr. , ‚ 23 2

Das Pfund Maſtochſenfleiſche . 8 8 10 kr.
Schmalfleiſch 8

„ „ Kalbfleiſch . 0 8 „*
f „ Hammelfleiſch 8 6 „

„ Schweinefleiſch . 10

Das Pfund Rindſchmalz koſtet 30 kr.
„ Schweineſchmalz „ f 28 „
„ Butter 28 „

1 „ Unſchlitt ausgelaſſenes . 8 24 „
„ Lichter K 5 1 26 „

2 Stüuͤck Eier 1 4 „
Ein Zentner Heu 2 fl . 60 „
100, Bund Stroh (à Bund 18 Pfd . ) 25 fl. — „
Hart Holz das Mees 19 fl. — „

—
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Privat - Anzeigen .

Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Badiſche 50 fl . Looſe , deren Serienziehung
am 1. Februar d. J . ſtattfindet , ſind zu

haben bei

K . H. Rothſchild .

( Logisgeſuch . ) Cine ſtille Familie

von zwei Perſonen ſucht eine Wohnung
von zwei Zimmern , Küche und ſonſtigem
Zubehör auf den 23 . April zu miethen .

Näheres im Comptoir dieſes Blattes .

( Logis zu vermiethen . ) In der

Langenſtraße Nr . 223 iſt ein möblirtes

Zimmer mit Kanape ſogleich oder auf den

1 . Februar zu vermiethen .

Jur Unterhaltung und Velehrung .

Je toller je beſſer .
( Schluß von Seite 28. )

Um neun Uhr Abends , es war ſehr dunkel

weil Gewitterwolken den Himmel bedeckten , konnte
Celeſtin die Luſt auszugehen , nicht uͤberwin —

den , doch im groͤßten Incognito , um zu hoͤren ,
was man auf den oͤffentlichen Spaziergaͤngen
uͤber ihn rede . Es waren viele Menſchen im

Phoͤnix⸗Park . Er ſchlich ſich unerkannt unter
die Gruppen ein , und ſeine Neugier fand volle

Befriedigung ; man ſprach von nichts , als von
dem Belagerungszuſtand , in den zwei franzoͤſiſche
Seemaͤnner Dublin verſetzt haͤtten .

„ Es iſt nicht recht, “ ſagte man in einer

Gruppe , „ daß zwei bis drei reiche Perſonen fuͤr
die ganze Stadt bezahlen ſollen . Die Narrheit
da mit dem Feſtzuge hat Herrn Greameſh zwei⸗
hundert Pfund gekoſtet . “ Andere Stimmen

ließen ſich hoͤren : „ Wenn die tollen Launen der
Seemaͤnner ſo fort gehen , ſo ſind Greameſh und
Richard in acht Tagen zu Grunde gerichtet . “ —

„ Und was meinen Sie , daß geſchehen ſolle ? “
Man hat geſtern an die Regierung berichtet

ͤSchoͤne Huͤlfe! die Regierung wird nichts
thun . “ — » Sie wird Truppen ſenden . — „ Ei ,
ſie fragen viel nach den Truppen ! Das Ver —
drießlichſte iſt , daß ſich in Dublin eine Partei
fuͤr die Beiden gebildet hat “ — „ Eine Partei ? “

„Ja , die Armen ſind fuͤr ſie . Heute Abend
haben die Muſikanten , trunken von Porter und
Ale , geſchrien : Hurrah Celeſtin ! und Greameſh

mußte bezahlen . ,7 — „ Oh ! das kann nicht ſo

bleiben . “ — „Hoͤren Sie , hoͤren Sie doch ! Die

Choriſten vom Feſtzug haben ein Lied verfertigt !

„ Die Hopfen - Nymphe iſt verſiegt —
Hurrah Celeſtin ! “

Die Menge lief dem Zuge nach , der ſeinen

Weg durch Phoͤnix - Park nahm . Eeleſtin kehrte

um , und ſah ſich Herrn Richard gegenuͤber . “

„ Ah ! ich verlaſſe Sie nicht, “ ſagte Richard

ganz leiſe .

„ Nehmen Sie ſich in Acht , Herr Richard , ſpie —
len Sie nicht die Rolle meines Schutzengels ;

nehmen Sie ſich in Acht ! -

„ Kapitaͤn , gehen Sie nach Hauſe , es iſt ſpaͤt

Ihr Freund moͤchte einen ſchlimmen Streich

ſpielen . “
„ Seyn Sie ruhig , mein Freund hat ſeine In —

ſtruktionen . Da faͤllt mir ein , Herr Richard ,
ſie ſollen mir einen guten Rath geben ; nehmen
Sie meinen Arm , wir wollen als gute Nachbarn

mit einander plaudern . “

„ Kapitaͤn mir wird es das groͤßte Vergnuͤgen
machen , Ihnen Rath zu ertheilen . “

„ Ja , unterwegs ſollen Sie mir einen Rath

geben . Ich habe Luſt , mich zu verheirathen , was

meinen Sie dazu ? ⸗
„ Aber , Kapitaͤn , ich denke —“

„ Sie werden begreifen , Herr Richard , daß
wir nicht ſo iſolirt fortleben koͤnnen, Kavier und

ich , wir haben Pflichten gegen die Geſellſchaft —“

„ Nun , ich denke , Sie werden irgend eine Ju

gendliebe im Andenken haben

„ Nein , Herr Richard , und alle unſere Jugend —
liebſchaften ſind arm ; heutigen Tages machen

wir Anſpruͤche , wir haben Erbinnen im Auge .
Das ſchoͤne Geſchlecht iſt wunderhuͤbſch in Dub —
lin — wir haben ſchon gewaͤhlt . “

„ Ah ! “ ſagte Richard mit erſtickter Stimme :
„ Sie haben ſchon gewaͤhlt ? “

„ Eine Doppelwahl . Glauben Sie die Fami⸗
lien werden einwilligen ? “

„ Warum nicht ? « ſagte der Nachbar mit zit —
ternder Stimme : »ſind Sie nicht brave junge
Maͤnner ? ⸗

„ Das iſt unſere Meinung . “
Herr Richard verſank in tiefes Rachdenken

Nach einigem Schweigen ſprach er :

„ Hoͤren Sie , Kapitaͤn , Sie haben mich um
Rath gefragt , ich will Ihnen als Freund rathen ,
erlauben Sie es ? ⸗

„ Thun Sie das , mein Nachbar . “
„ Sie werden ſich ein Hoͤllenleben bereiten ,

glauben Sie mir ; Dublin iſt Ihnen Erſatz ſchul —
dig , Sie werden ihn erhalten , ich ſtehe Ihnen
dafuͤr ein . Die vornehmſten Einwohner , Herr
Greameſh , die Verwaltung der Poſt und ich ,
werden Opfer bringen , wir werden Sie mit ei —
nemmale reich machen , und nach Frankreich zu⸗
ruͤckſenden mit zweimalhunderttauſend Franken
in der Brieftaſche und in voller Freiheit . “



Celeſtin blieb ſtehen , und ſah Herrn Richard
ſtarr in die Augen .

Nachbar, “ ſagte er nach einer langen Pauſe ,
wenn wir dieß Vermoͤgen in der Brieftaſche

und ünſere Lunte ausgeloͤſcht haben , wie Ein —

faltspinſel , dann haͤngt man uns . ,
„ Oh ! “ rief Herr Richard „„fuͤrchten Sie nichts ;

hundert Notabeln von Dublin , der Sheriff an
der Spitze und ich , ſchwoͤren auf die heilige
Schrift , daß ihnen keine Gewalt geſchehen ſoll ,
und Ihnen die Reiſe nach Ihrem Lande mit ih —
rem Vermoͤgen in voller Freiheit verſtattet wird . “

„ Das will uͤberlegt ſeyn . Nachbar , hoͤren
Sie : ein Vorſchlag zur Vermittelung —Sie geben
meinem Freunde Kavier zweimalhunderttauſend
Franken , er reist ab , und ich warte in Dublin ,
bis er in Frankreich angekommen iſt , und waͤh—
rend der Zeit werde ich das Pulverfaͤßchen nicht
verlaſſen . Auf dieſe Weiſe werden Sie wenig —
ſtens Einen gluͤcklich machen , und es wird nur
Einer gehaͤngt .

„ Keiner ſoll gehaͤngt werden . “
„ Nehmen Sie meinen Vorſchlag an , Nachbar ? ⸗
„ Ja . «
„ Nun gut , und ich den Ihrigen . Machen Sie

die Sache ſogleich richtig . “
„ Auf die Minute , Kapitaͤn , der Boden brennt

unter mir , es iſt keine Nacht fuͤr mich. Mit
Tagesanbruch erwarte ich Sie bei Greameſt

Mit Tagesanbruch waren die hundert Nota
beln , die zweimalhunderttauſend Franken , der

Sheriff und die Bibel vor Celeſtins Wohnung .
Kavier kam herab , empfing den Eid und die

Bankzettel und reiste nach Kingſton in der Poſt
chaiſe der Herrn Richard ab . Celeſtin bewachte
indeſſen den Vulkan .

Kavier , in Calais angekommen , ſchrieb ſeinem
Freund und meldete ihm , daß er ihn erwarte .
Celeſtin reiste kuͤhnlich ab , Faviers Brief in der

Hand , und verloͤſchte die Lunte . Das Volk be—

gleitete ihn auf dem Wege nach Kingſton , mit
tauſendfach wiederholtem „ Hurrah Celeſtin ! “

In dieſem Augenblick leben Favier und Cele —
ſtin in dem fruchtbarſten Winkel des Departe —
ments Bouches⸗du⸗Rhone ; ſie ſind Mitglieder
der Geſellſchaft fuͤr den Landbau , und die erſten
Agronomen des ſuͤdlichen Landes ; Celeſtin hat
eine Saͤemaſchine erfunden , und bei der letzten
Ausſtellung eine goldene Medaille erworben .

Verſchiedenes .
— Zwei Bruͤder , welche von Kindheit auf mit Neid

und Scheelſucht einander gegenuͤber geſtanden waren , ka—
men unlaͤngſt nach dem Tode ihres Vaters in ihrem Ge—
burtsorte zuſammen , um die Verlaſſenſchaft der Eltern zu

ſollte endlich uͤber das letzte S
ck der Erbſchaft entſchie

den werden , und dieſes war er und wohlabgerich
teter Bullenbeißer , den der ve ene Vater bei ſeinen
Geſchaͤften gebraucht hatte . Da nun Jeder der Bruͤder
einen großen Werth auf dieſen Hund leg
ihn keiner dem Andern goͤnnen wollte , artete der heilloſe
Zwieſpalt gar bald in rohe Gewaltthaͤtigkeit aus . Der
Aeltere , der auch an Koͤrperſtaͤrke der Ueberlegene war ,
ergriff den Juͤngern an der Kehle , ſchleuderte ihn zu Bo—
den , ſetzte ihm einen Fuß auf die Bruſt , und beugte ſich
ſeitwaͤrts , um nach einem Meſſer zu langen , das auf einer
Bank lag . In dieſem Augenblicke packte ihn aber der
Bullenbeißer am Nacken und riß und zerrte ihn mit obſie
gender Gewalt auf den Boden. Der juͤngere Bruder , der
ein weniger
Mordgedankens faͤhig war , 1
ſprang vom Boden auf

d
te, oder auch, da

I

rauhes Gemuͤth hatte m eſtens1 keines
e den guͤnſtigen Moment ,

nach dem Meſſer und ſtießgriff
es mit Ungeſtuͤm in die Bruſt des Hundes , worauf er
die Worte an ſeinen Bruder richtete : uns den Ge
genſtand vertilgen , der u Suͤnde des Neides und
dich ſogar zur Mordluſt at. Ich vergebe di

um Gott zunb
Der w

Herzen , und eile der Kirche zu
er mir meine uͤbrigen
des aͤltern Bruders war gebr
Eisgruſte von der Bruſt geſchn

Suͤnden v

hen, war wie eine ſtarre
iolzen ; er eilte dem Edel

muͤthigen nach , fiel ihm weinend um den Hals , und von
dieſer Stunde erwieſen ſich Beide als die ſanfteſten und
zaͤrtlichſten Bruͤder.

Ein heldenmuͤthiges Mädchen . Zu Aix machte
dieſer Tage ein mit dem Ehrenlegionskreuze dekorirtes Frauen
zimmer Aufſehen . Wie man erzaͤhlt' , hatte General A.
als er ſich vor einigen Jahren mit ſeiner Familie nach
Afrike zab, auch eine kaum 17 Jahre alte Magd mit

Eit Araberhaͤuptling
r unter ſeinem

ichtete ihn, und als
General losſtuͤrzte, warf
Schuß in die Arme und

be
es Tages verlangte ein

Korr Piecher

er mit geladenem Piſtol auf den
ſie ſich dazwiſchen , ſo daß ihr der
Huͤfte ging . Auf das Geraͤuſch eilten Soldaten herbei
eine außerhalb ſtehende Abtheilung Araber wurde zerſtreut ,
und der Anfuͤhrer , den das heldenmuͤthige Maͤdchen feſt
hielt, buͤfte ſeinen Frevel mit dem Leben. Bald darauf

er eagd denOrden der Ehrenlegion . „ Auf dieſe
ie wurde ich Sohnmaͤchtig . “ Sie

hat einen Sol heirat u Herrn
auf allen rikaniſchen Fel zen begleitet. 9 ſie
nun Wittwe geworden iſt 6jaͤhrige Tochter ver

zurückgekehrt .
— Einſchottiſcher Geiſtlicher hielt kuͤrzlich eine Predigt

zur Unterſtuͤtzung des Blinden - Inſtituts und fing ſeine Rede
mit den Worten an : „ Wenn alle Menſchen blind w
welchen traurigen Anblick wuͤrde dies gewaͤhren! ⸗

— Bei einer der letzten Wuͤrzburger Meſſen , erkrankte
das Pferd eines dortigen Verkaͤufers zu gleicher Zeit , als
der Beſitzer deſſelben ſelbſt etwas unwohl war ; fuͤr Beide
kam eines Abe Medizin aus der Apotheke , nur mit dem
Unterſchied , daß jene fuͤr den Herrn in einem kleinen Glaͤs

arer

chen , jene des Pferdes hingegen in einer großen Flaſche
von der Tochter auf den Tiſch des Schlafzimmers geſtellt
wurde ; gebei der Frage an die Tochter , welche ſich ſpäter
im Gaſtzimmer befand , ob ſelbe die Medizin ſchon geholthaͤtte, erwiederte ſie , die Medizin ſtuͤnde auf dem Tiſcheim Schlafzimmer , der Apotheker habe ihr ſelbe mit dem
Bemerken gegeben , der Vater moͤchte die eine Haͤlfte des
Abends und die andere Haͤlfte am folgenden Morgen ein—
nehmen . Der Vater ging hierauf ins Schlafzimmer und
erkannte den fuͤr ſein Roß beſtimmten Trank als ſeine
Medizin , weil ihm das kleine Glaͤschen nicht in die Auger
fiel , und nahm die Haͤlfte davon ein, und ſiehe da, er war
nach einer ſehr ſtuͤrmiſchen Nacht des andern Tages ganztheilen . Nach langem Hader und erbitterten Drohworten geſund .
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